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ä|f Äckerbau- ÄÄSstfl-
Imtg von Mnnesota. 1 

is* pMirftt Ausstellung. 
«#cittc* 17., 18., 19. «nd 20., 

in St. Panl. \ 

gif ftlwioitilN* »nd entere Znfonxatir» »ende talt* 
*«T ; W« Palft, Geeretär. 

dt Paul. SRiaaefete. 

Grußes CoBftrt 
«U 

HZeleuch-tung u. Feuerwerk 
«» 

D«»erßag Abend den 18. Z«li 1872 
<» 

Franklin Park 
gegeben vo« 

It. M«l Turnverein. 
Wir gut« Otufil ist gesorgt. 

GH«t«r»e», Leiterpyramide« :e. :c: 

A»zahlreichem »«focht 1«bettln 
Va« Committee.  

Grundeigenthum. 
A. G. Manson u. Co., 

Meten tarn Berkauf an, »(trete 

leere Kotte» 
«nd 

QtMftt in verschiedenen Thetten der Htadt 

sowie 
m let Stadtgre«ze gelegenes Land. 

9t». 219, Dritte Straße. 
(Neger« Block.) 2 lultkwt 

Bon Mottle 

Aiergläfer! 
Kh fchfnt ?»«««bl der ibigtn Släfrr few'.t bdilattn 

Dimburger Wse 
«Hit» Mb billig»« »fTfauftif frei 
1 Wo. 31 Stetere n«be ftr l) ritten. 

Erdmann Rank, 
Rv. 372 Dritte Straße, Obere Stadt, 

«itWiiea gtttrfe» Rreunben an. bog er feinen früheren *hw.$rs. Uta«. öelbeimen, ategetanft unb fortan d.« 

Mttzgcc - fficfrtiäft 
Ml alten Plktze allein betreiben wird. 

»it («»rtgften ©ra en tie iantfUn Steak« «nd 5ürjigst«n 
Mlitrße ftti« »orräUie. 

Geschäfts-Uebernahmc. 
Der ttnttrji*nete zeigt tiermit seine« Frennden «nb kern 

•«•lläim an, dij er tie 

Restauration u. Saloon, 
N«. 92 Wabashaw Ätt., (Lewis Block) 

Mlflt* Steenern men i>nv stet« 6em66t fein wirb RQe, bit ihn 
wtt ihrem ec|n<tc beehren, aef» vejte zu dedienen. 
illal Marti» Ludwig. 

it 76 KS $250 SRouot 
46 tot l icht um ne ae»i e 8 trbtfft te dorn m o n 
{Setife Hawili.n Rihmaschin» «inzuküd en. 
2i.Di»fe Maschint Etevrt. SS»n>t. macht ö„pp,l »S te Fal 
w >nnabtt. „<|utli«n," Setbtiinncbtn, tlnotncen, btfteen ic. 

»tr aller bitten Manier. K,ti« nur #15. ü trt für .•> 
1 9«trt garantirt. tfftibltn H.dtO für |tbt Maickine 
j |«t (inen starler. fckeneren ober eiattfiteien Saum naht 
. . ah «n)ere. Sie mach» d?« „Elaftie L- «k - tich " I"er 
sjLfttein Stich kann lui4fd>nht.n »irben, ebne da» brehaU 
Md-e Raht aufgebt ttir buebltn Hgtntm »en $75 bte 
tt »SO rtr O onat «nb Soften et er eint ttommtfflon au« 
JS Mt euDetprte fc» Obigen realifirt we.den kann. J» Addrrff-
88 ;*•*» Secomb««, Eo., Chieag», Jll. 

be« iX' ' 

Dr. D. D. StKmrsbsrK.» 
<0®« SM, ®ritt<« etre|f, Ct. Paul, ÜÄInn 

NuficaiiMs Hauptquaiticr. 

Weide & Roß. 
Nachfolger »on 

Gebrüder Munger 
Staat« Wgenten für 

45te<«l»el) «. Söhne, Chickering n. 
SSHae und Gebrüder HaineS 

ssb M«s»» x. Harnli»'« «nb Printe« 

Orgel« 
Hadtn eint großt >n««ahl »0» 

Äste« »il Musikalischen Instrumenten. 
m triltfft. »mm St. Paul 

'* Deutscher 

D«t & Wppen Store 
Ml 

6. F .  w t - y  e r  
9t». 57 Siebente Str., St Paus, Minu. 

. »ie schönste I»«»shl »»n 
QamvB FuBNiSHiva GOODS & NOTIOMS 
M-ß inWi •  ' v  : (  

m•••*•!!« Ktr«tflnti|rUnW|) \ 
Mi«»esytz« GtG«ts»Aettu«ß. ^; 

_'5^. r fl>v. 
RepnbTjKantfche Eougreß-Eonveu 

tion für d?» 8tf» JDMltict. 
~ 0 t ^  

Eine <$ou»ftihon wird hiermit berufen, abzubal» 
ten in St. Paul am Donneritag. den l.8..Juli 
1872, 12 Uhr Mittags, um einen Tandidate« für 
das «mt eine» Vertreters imTongreß zu nemtnv 
ren, der von der republikanischen Paitei bei der 
nächsten Herbst«^ hl *u unterstützen ist. 

Die »erhälinißmäßige , Vertretung wird hie 
nämliche sein wie in der letzten Staatsconvention 
und die TountieS werde» reprästnlirt fein, wie 
folgt: , 

i •rant.......: 1 
3 5,eu«epin 

allen...'. 
Sneta Becker Cfitramte.— 
Otnlen 
Big tetont..... "Varlron....: 
H«6 Tdi'ago 
6 0» 'JDtng... 
vo.glaß..^.. 

3f««h 
Zta«ta 
*aeibtt ........ 
Safe. 8ae qtti färf... 
«lecker VSillt Lac« :... 
Utwifen. 
Ct.er Xaif »..• 
Wmbtea. ... 

fine—... 1 
V»»t 2 »amfetf tl» 
St Soni« . 6 
Sherb« nt! 6 eteatn« v 
Sttetni 2 T-db........ ..... 2 Wa« dingt»«..... S 
«Bitlln. i 
wvright... 4 
gel1» « d e... 1 

59?. e. ffiilfon. 
I. O. Braden. 
G e 0 .  M .  S e v m o u r .  
J.O. Milne. 
T.A. Knappen. 

Committee. 

D a s  K a n o n e n  -  G r e e l e y -
R a t i f i k a t i o n s  -  F i a s k o  a m  
Mittwoch. — Gerechtigkeit Allen, und 
00r 911 UM dem Gegner! Aber wo 
waren die Massen bei der Massen-Rati-
fikationsversammlung für Greeley am 
Mittwoch Abend? 

Die 37 Kanonenschüsse, bei denen man 
das Pulver keineswegs gespart, waren 
zw^r „blind", aber wa en denn die Mas-
sen ganz „taub", daß sie den Donnerruf 
gar nicht vernommen? 

Wir warteten und warteten und zähl-
ten und zählten, aber wahrhaftig, wenn 
der kleine Italiener mit stimm Affen sich 
ohne vorherige Ankündigung am Brük-
kenp'atz .aufgehellt, er hätte in fünf Mi-
nuten mögliche weise eine so gute und je-
denfalls enthusiastischere Versammlung 
bei einander gehabt, als sie am Mittwoch 
Abend tfir Greeley zusammen geblasen, 
gepufft und kanonirt worden. „Wenn 
ein Rhinoceros zu sehen", geht fast Je
der, gleichviel, ob er vicl von dem Thiere 
hält oder nicht. Die Versammlung war 
Abends, es hatte sich nach dem Sturm 
am Nachmittag schön abgekühlt, Musik 
war da, politische Bajazzos und Pur-
zelbäumler. waren angekündigt, solch ei-
nen Zur, wenn er ohne Unbequemlichkeit 
und umsonst zu haben ist, zieht sich ein 
Jeder zu Gemüthe. Allein es ist offen-
bar, Herr Greeley wirkt eher als Vogel-
scheuche, wie als Lockente denn bei dem 
besten Willen der Wahrheit treu zu blei-
den, kann man die Kopfzahl der „Volks-
messen", die zu irgend einerZeit, so l nge 
die Posst dauerte, am Brückenplatz Halt 
machten, nicht über 500 anschlagen, u d 
von diesen wann die gmz entschie
dene Mehiheit Schaulustige, ab und zu 
prominirende Freunde des Jures und 
Republikaner. :: 

Aber auch eine verhältnißmäßig kleine 
Schaar kann sehr viel Spektakel machen, 
und unsere demokratischen Freunde sind 
hierin nicht links. » 

Ihr anerkanntes Talent in dieserRich-
tung scheiterte an dem abschreckendenCha-
n«(ter des Gegenstandes. Das gespen-
stischeWasserglas", Greeley's Wahrzei-
chen, schien sich jedesmal zu erhkben, wenn 
ein Hurrah losgelassen werden sollte und 
so kam kein voller Tsn aus der Brust des 
Volkes. Das Volf ist eben keine Kano-
ne, die sich laden läßt und loskracht nach 
Belieben der Kanonie-e. 

Und mit Greeley will es sich eben nicht 
laden lassen. 

Leute, die sehen wollen, haben das 
m Mittwoch Abend gesehen, und das 

trübselige Gesicht des H rrn Edmund 
Rice, der über die Versammlung prä-
sioirte, zeigte, daß ihm das Fiasko res 
„Weißen Huts" kein Geheimniß 
war. 

Unser Freund Herr G. fit ue, einer 
der drei Vicepräsidenten, strahlte freilich 
von Glückseligkeit, ollein mm weiß, die 
heitere Laune dieses Herrn ist eben unver-
wüstlich. 

Die zum Sprechen verurtheilten Grö-
ßen waren Gorman — nie ohne dieses — 
Wilk i n fon, der, einst ein Mann von 
Werths.nun aber durch g .täuschte Aemter-
gier abgefallen und tief gesunken, „seine 
Sach" auf Greeley. d. h! „auf N i ch ts" 
gesetzt hat. Aaron Goodrich, ein 
fadenscheiniger, gänzlich „ausgespielter" 
errepublikanischer PoUt ker. der, seit er 
von dem Gesandtschaftsposten in Brüssel 
abl e.ufen wurde, die Wiederwahl Grants 
undvenUntergangterWeltfürgleichbedeu-
t e n d  h ä l t ,  u n d  d e r  A c h t b .  S e a g r a v e  
Smith von Hostings, ein Demok at 
der. da seine "Parti i von der Greeley-
Tarantel einmal g stochen, den Sf. 
Veitstanz derselben mit bester Miene mit-
macht. 

Die oratorischen 'Kunststücke dieser Her-
ren hatten die Wirkung der abgelebten 
Witze des kranken „Clown", und der 
Volkswitz in der Menge trieb mit ihren 
besten Kraftleistungen ein Spiel, welches 
beweist, daß die Zeit, wo man das Volk 
mit Kinderpossen in das Garn der Aem-
terjäg r locken konnte, wenn sie je da war, 
v o r b e i  i s t ,  v o r b e i  f ü r  i m m e r .  

Die Faree schloß wie sie verdiente. 
Ein von dem Vorsitzer ausgebrachtes 

Hurrah für Gre ley und Brown piepste 
so kläglich, daß ein Grant-Mann sich er-
darmte-und mit einem „U'urrah for 
Grata and Wilson" den ersten und ein-
zigenMut währchb des Abends hören 
ließ, m öen das „Volk" Mit Wucht ein* 
stimmte..rjiüttcsi: ^ ,,•, j 

Das Pulver ist verschossen. 
Dem Hahn vergivg das Kräh'n. 

; Z^och, fchvd't uischt! ^Underdrosse»,^ ^ 
Poor boys, piepse.'try again. 

— In  Wi l  l  ma  r ,  gu tes  S täd t le in  
an der N. C R R., hat sich ein „Ger 
der"-Club organisirt. 50 Mann stehen 
auf der fiiflh, fast lauter Kernbursche, die 
anno Dünnem,lg als Gesellen res Ger-
bermeistkrS Ulysses den Johnntes daS 
Fellgegeibt. 

Nachtlied. (Eiy Gedicht.) / ' , 
Bi eu er l o S, Novelle von F.L,Rei-

«er. ^ - ,v fr r,: 
„Wenzel, Christoph und Michel." , 
Humoristisches» . y'.„ 
DaS Sonntags - Blatt wird allen 

Abonnenten des Wochenblattes, die im 
Voraus bezahlt haben, als Prämie zuge-
sandt. 

T r a u r i g e s  E n d e  e i n e s .  e r  
eignißvollen Lebens.—Nachdem 
er lange den Ocean als Capitän von 
Kauffahrteischiffen aller Art befahren, 
kam im Jahre 1853 Capt. Chas. 
G. P e 11 y S im Besitze eines nicht 
unbedeutenden Vermögens nach Et. 
Paul. Auch hier ging er sofort wieder 
„zur See", nämlich auf das todte Meer 
der Land- und Lottcpspeeulaiion, in der 
er 1857 als Mitglied der Firma S t a r-
key u. Pett ys wie die ganze Flotte 
der abenteuernden Goldsucher auf dem 
Ocean der wilden Spekulation gänzlich 
scheiterte. Mit den Trümmern seiner 
Habe ^ing er dann nachCclifornien,diente 
wieder a's Echiffskapitän, bis der leidige 
Trunk ihn aus dieserLtellung verdrängte. 
Leine Frau UND »inen Sohn in Califor, 
nien zurücklassend kam er, ganz Herunter 
gekommen, vor ein paar Monat n nach 
St Paul zurück. Die Freunde der bes-
fern Tag? wandten dem Verarmten den 
Rücken, und Pettys' einziger Tröster ward 
i m m e r  m e h r  d a s  S c h n a p s g l a s .  
Während es in der ersten Zeit nach sei-
ner Ankunft schien, als ob er jezuweilen 
mit Erfolg bemüht sei, sich den Krallen 
seines Dämons zu entreißen, ward er 
demselben vollenrs zur hilflosen Beute, 
seit er «rfahren, daß seine unglückliche 
Frau letzten Winter auf der Reise durch 
die Felsengebirge im Schneesturm umge-
kommen. Am letzten Sonnabend nun 
war er gegen einen Laternenpfahl tau
melnd auf dem Fußsteig niedergesunken 
und bewußlos liegen geblieben. Man 
brachte ihn in einer Zelle des Stadtge-
sängnisses unter, unb er kam dort aus sei-
neni Taumel nur noch einmal zu sich. 
Am Sonntag Vormittag erwachend ver-
langte und erhielt er Wasser. Als man 
später wieder noch ihm sah, lag der un-
glückliche Mann auf dem Gesicht todt da 
—ein zerschelltes Menschenwrack. Man 
scharrte ihn — denn Bestatten darf man 
dochwohl das Beseitigen einer Leiche, nach-
dem kaum der Atheni entflohen schwerlich 
nennen — noch am selben Tage auf Ko-
sten der County ein. 

Da Klage darüber geführt worden, daß 
d'e Freimaurerloge, deren Mitglied Capt. 
Pettys gewesen, durch die Behörde nicht 
von Pettys' Tode benachrichtigt worden, 
so v^rtheitigt sich Coronor McAvoy in 
einer öffentlichen Erklärung mit der An-
gäbe, daß er nichts davon gewußt, daß 
Capt. Pettys Maurer sei. Dagegen 
habe der Achtb. Wm. P. M urray, der 
selbst Maurer und bei der Leichenschau 
anwesend gewesen sei, dies wohl gewußt, 
und er hätte die Loge benachrichtigen 
sollen. 

Das jammervolle Ende eines Mannes 
wie Pettys ist eine furchtbare Mahnung 
an alle, die auf der ^ahn wandeln, welche 
diesen Mann von Stufe zu Stufe in's 
Verderben geführt, hin zum elenden Säu-
fertod im Stadtgewahrsam, hin in ein 
Grab auf Gemeindekosten. 

E i n e  V e r f ü h r t e .  —  O l i v e  
M c. Lag a n, einer Mävcken von 16 
Jahren hat der Welt schon zwei Bürger 
geschenkt und hat noch keinen Mann. 
Olive ist offenbar ziemlich beschränkten 
Verstandes, den zu bethören keine sehr 
g r o ß e  K u n s t  e r f o r d e r l i c h  s c h e i n t .  J o h n  
M c. Affee ein junger Mensch, den 
Olive als ihren Verführer bezeichnet, be-
hauptet denn auch, es könne hier von 
Verführung um s« weniger die Rede sein, 
da er Oüve's Gunst mit mehr als einem 
andern gktdeilt. Einer dieser Glückli-
chen, H. M a d d e n tritt denn auch als 
Zeuge auf, und seine Aussagen, die an 
unocrhüllter Dreistigkeit nichts zu wün-
sehen übrig lassen, stellen Olive in das 
Liebt einer äußerst indiskreten Person. 
Wäre die Klägerin nur halb so resolut 
aufgetreten, wie ihre Mutter, die im Ver
hör war. so hätte die Sache für Mc Affee 
vielleicht übel ablaufen können, allein sie 
weiß ibrvr Klage feine Farbe zu geben, 
ur-d rie Sache wird dadurch beiqele»<t, 
daß Mc. Affee das County durch eine 
kleine Bürgschaft gegen Bebürvung mit 
der Fur orge für Olive's Kind sicher 
stellt. 

— Folgender Ausschnitt aus einer St 
Louiser Zenung ist uns behsnvigi wor
den. und ist es sehr zu verwunvern daß, 
wei'n cie daringemachte Mitteilung 
Ginnt* hat, nicht schon telegraphische 
Nachricht hier angelangt ist. Die St 
Louner Zeitung meldet: 

D i e L e i ch e des am vergangenen 
Mo-uaq nn Radkasten des Dampfers 
,.Jobn Kyle" aufgefundenen Ertrunkenen, 
in mn matt den vermißten Friedr. Bräu-
ttvinm von St. Paul vermuthet, wurde 
g stem nach St. Paul abgeschickt. 

Wir verweisen aus die Anzeige deS 
Hrn. Ludwig in einer anderen Spalte 
dieses Blattes. HerrLudwig ist ein jun
ger und thätiger Mann, der nicht unter
lassen wird, alle zur vollkommensten Zu-
fciedenheit zu bedienen. ' 

Ein Indianer der sich mit einem 
Rausch an der Landung schlafen gelegt, 
wachte in der Calaboose wieder auf, wo-
hin ihn Officer Patterson geleitet. Seine 
Kasse, von der er behauptet, sie habe aus 
$42 bestanden, war während deS Schlum-
mer« auf $ 16 zusammengeschmolzen. 
So stiehlt man felbst den Leuten das 
Geld aus den Taschen, die nicht mal Ho-
sen haben. Nein, „eS muß annerscht 
werden." 

—Vor dem Obergnicht unseres Staa
tes ist gegenwärtig ein Prozeß anhängig 
in dem eine Dame auf Ehescheidung klagt, 

.die mit dem Beklagten nie vermählt war. 

.f;'!#-»d«rs»i>. r^'Suli,187?. 
Werther Herr Sander! 
'. Die Demokraten von Henderson stier-
ten gestern Abend auch die: Nomination 
Greeley's, ihres erwarteten Erlösers, und 
zwar in einer Weise, wie es eben nur von 
Demokraten erwartet werden kann. Auch 
ein abgefallener Engel der r« publikani-
schen Partei betheiliqtc sich dabn und 
machte seinem freudevollen Herzen unter 
Andern auch damit Lust, daß er dem ver-
sammelten Publikum unter Beistand sei
ner demokratischen Freunde die „Ver-
b r e n n u n g  d e s  G e n .  G r a n f  
zum Besten gab. Es ist traurig zu hö
ren und zu sehen, daß ein Mann, welcher 
auf Bildung, Vorstand und geselligen 
Tact Anspruch macht, sich in seinem Eifer 
zu einer so fanatischen Schandthat hin-
reißen lassen kann. Bei Demokraten ist 
so etwas noch erklärlich, denn Grant war 
ihnen ein Dorn im Fleisch, seit er zum 
ersten Male die Rebellen aufs Haupt 
schlug. f 

Für diese glorreichen Thaten Grants 
konnte derselbe Mann, der den Sieger 
vsn Donelson und Vicksburg setzt 'in 
effigie" verbrannte, damals nicht Worte 
genug des Lobes find n. Freilich mit-
geholfen hat er zu jenen Theten nicht, 
denn während Grant im Felde vor dem 
Feinde stand, hielt sich dieser Herr recht 
wacker zu Hause und sorgte dafür, sobald 
die Nachricht von dem Jndianeraufstanv 
IN Henderson anlangte, feine Person in 
Begleitung des Sheriffs möglichst rasch 
in Sicherheit zu bringen. 

Ja während Grant vor dem Feinde 
stand und Sieg auf Sieg in blutiger 
Schlacht gewann, da lief dieser , G e n e 
ralverdrenner" hin nach St. Peter 
und kaufte sich von einem Doktor — nun 
auch sein Parteigenoß - als Invalid vom 
„Dräft" los. Es ließe sich von dem 
Wackern noch mehr berichten, allein das 
Gesagte wird genügen, zu zeigen, daß 
gerade dieser Herr die allerwenigste Ur
sache hat. einen Mann, auf welchen die 
amerikanische Nation für immer stolz sein 
wird, auf solche Art zu descht'in^fen. 

E  i  n  S o l d a t .  

C o n g r e ß k a n d i d a t e n  N o m i 
n a t i o n  u n d  V o l k s b e s t ä t i  
gung derselben im Ersten Di-
ftrict. — Die am Ilten in Owatonna 
abgehaltene repudlikuni'cbe Convention 
für ten e r st e n Congrsß-Diftritt nomi-
nine den gegenwärtigen, tüchltgfti und 
populären Reoräsentanken Herrn M. H. 
Dunnell, für die Wiel. erwabl. Dun* 
nell kann man, ohne *u weidräuchern, 
nachsagen, daß er sich auf diese Anerken
nung seitens seiner Conft'tuenten durch 
treue Dienste gerechtesten Anspruch erwor
ben. In Bezug auf ptc Präueeinichafts-
frage steht er als über^cugun^eireuer' 
Republikaner und redlicher Patitot auf 
Seiten der Nominirten von Philadeiphta 
und hat dieser Umstand nicht wenig dazu 
beigetragen,ihm die einmüthigeSympathie 
einer Convention zu sickern, bei der der 
Mann mit dem weißen Hut ebenso schwarz 
angeschrieben stebt, als bei Neun Zehnteln 
der republikanischen Wählerschaft ves Di-
strickts. Im loyalen Süden von 
Minnesota will man nicht? von einem 
Manne wissen, der durch den 
reaktionsgierigen Suren der Union und 
dessen nördliche Schiltknavv n auf den 
Schild erhoben wurde. Der Ueberläufer 
W ilki n so n, der seine Giunoiatze und 
seinen Charakter als Mann an seinen 
Aemterhunger verkauft, sollte er von der 
Demokratie als Gegenfanendot Dunnells 
a u f g e s t e l l t  w e r d e n ,  w i r d  e i n e  K a t z b a c h -
Nieoerlage erleben de?en eebirnpf selbst 
seine lange Gestalt in dcs politische 
Grab betten wird mit der Ueberfcbrift: 

Ein langer Man« kam hier zu Sturz, 
Dieweil er an Verstand zu ku rz. 
Zu seh., daß hier auf dieser Erd, 
„Ehrlich noch heut om längsten währt." 

Die Convention war voll besucht und 
beseelt von dem Geist „der Gerechten, 
denen es eine Freude, gerecht zu sein." 

Am Abend nach der Convention sam
melten sich die Bürger in Schaaren auf 
dem Martplatz, um das Werk der Con-
»entiott zu bestätigen. Es sprachen zu 
der versammelten und offenbar sehr gut 
aufgelegten Mengt die Herrn Gen. 
S  a  n  b  o  r  n ,  C o l .  C .  P .  E v a n S ,  
Herr D u n n e 11, und Capt I. A. 
Leonard. Alle fanden jenen BeifaU, 
dem man anhört, daß der Redner in der 
Meinung des Applaudirenden den Nagel 
auf den Kopf getroffen. 

Sehr hübsch wurde einem Greelvean-
der der Schnabel, durch Herrn Dunnell 
gestopft. Bei der Bemerkung deS Letz
ter« nämlich, daß verschiedene jetzt im 
Congreß sitzende Errebellen und Freunde 
GreeleyS gegen jede auf gute Regierung 
abzieleme Maßrege! stimmten, rief aus 
der Menge ein Greeleyander: „Und was 
thut Longstreet?" (Errebellengene^ 
ral, aber zur Vernunft gekommen und 
Unterstützer Grants. D. R.) 

D u n n e l l :  W a s  t h u t  L o n g s t r e e t ?  
Er erkennt wie ein Mann die Situation 
an, unterstützt den Mann, der die Union 
gerettet, und es macht mir Freude einen 
Rebellen zu sehen, der weiß und zugesteht, 
daß er Prügel gekriegt hat, und zehnmal 
eher würde ich für ihn stimmen, als für 
den Mann, der in unfern Reihen die 
Rebellion unterstützte."(Greeleyander ver
schwindet spurlos ) 

Wie gut sich das Boll in der Ber-
sammlung bei Stimmung hielt, zeigt, 
daß der „Elan" und die Masse der Hö
rer wuchs und schwoll, je länger die 
Versammlung währte und als zuletzt doch 
vertagt wurde, da klangen die Hochs für 
Grant und Wi lson in einer Weise, 
welche den Ohr?n jedes ächten Mannes 
uNd Patrioten Musik war, für die Gree-
leyanver freilich die Musik der Trompete 
von Jericho, denn sie wackelten wie d'e 
dortigen Mauern. 

835» Freunde der̂ Landwirthschakt 
verweisen wir auf die Anzeige . für die 
föta»Idff/f^rhailHttÄftfllsiHd. f rtk* 

MS« ua#1 fi liuuU,», 
B ö h,t|if n. ̂ - Fast unerhört in der Ge-
sthichte verheerender Naturereignisse ist 
t?qs über Böhmen durch die lieber* 
schwemmung hereingebrochene Unglück 
Die haarsträubenden Berichte der furcht 
baren Katastrophe haben alle Zei-ungcn 
eirfullt, und die Nachricht von dem entsetz-
lichen Leiden, w lches über die arme Be
völkerung weiter Landstriche hereingebro-
chen, haben auch hier alle Herzen erschüt
tert, Daß die böhmische Bevölkerung 
Amerika's bei dem Hülferuf ihrer furcht
bar heimgesuchten Lands'eute nicht kalt 
und theilnahmlos bleiben würde, dafür 
bürgte uns die Thatfache, daß die Cz chen 
Amerika's ihre Liebe zur alten Heimath 
eben so warm erhalten, als die Deut
schen. 

Aus dem Fuße der ersten Nachrichten 
von der Riesengröße des Unhet s kamen 
denn auch sofort die Aufrufe. zum Bei
stand in allen größeren Städten Amen-
kas. In New-Iork, Chicago, Milwau-
kee, überall, wo Kinder des Böhmerlands 
in größerer Anzahl wohnen, wurden An-
stalten zur Beschaffung von Hülfe getrof
fen, und das Nämliche ist nun auch für 
St. Paul im Werke. Nächsten Sonntag 
soll in Pieper Und Dewald's Sommer-
wirthschast ein Pi c Nie stattfinden.an 
dem sich — das hoffen wir fest — unsere 
deutschen Mitbürger sicher in Masse be
theiligen werden. 

Es gilt hier, großes, schweres Leid zu 
lindern, und es würde dem deutschender-
zen Ehre machen, wenn die deutsche Bür 
gerschaft St. Pauls der kleinen Schaar 
von Bürgern böhmischer Nation zu die-
sem Zweck brüderlich und mit Begeiste-
mng die Hand reichte. 

Man benutze diese schöne Gelegenheit 
nationaler Verbrüderung und verlasse sich 
daraus, daß dieselbe schöne Früchte tragen 
wird. Daß die Veranstalter des Pienies, 
ein heiteres Völkchen, wie sie sind, für die 
beste Bewirthung und Unterhaltung al-
ler Gäste mit Erfolg Sorge tragen wer-
den, verbürgen wir mit Freudigkeit. 

I n v a s i o n  d e s  B r e t t e r h ü t -
t c n »i e r t e l s. — In einer Stadt, 
wo der Werth deS Grundeigentdums, sei 
es künstlich, sei es reel, so bock ist, wie in 
St. Paul, wird es dem Taglöhner, ja 
sogar manchem im Leben besser Gestellten 
fast Aur Unmöglichkeit, zu leben und da
bei das Nöihige zu erübrigen, um sich 
einen eigenen, nicht zuw it von dem Platze 
des täglichen Schaffens entfernten Haus-
platz zu erwerben. Es ist deshalb we-
der ein Wunder, daß eine Menge Tage-
löhneisannlien, namentlich irländischer 
Nationalität,zu jenen movernenPfahlbau-
ten,..Svanties" genannt und uuf anderer 
Leute Grund und Boven aufgeführt, ihre 
Zuflucht nehmen, noch auch, daß sie, ein-
mal darin hausend, durch feine Mahnung 
der Grundbcsitzrr, durch keinen Marschbe-
fehl ver Behörde zu bewegen sind, diese 
Hütten zu entfernen. Andererseits ist es 
sicher, daß viele Letztern nichts weniger 
als eine Zierde für die Lokalitäten sind, 
wo sie sicv eingenistet haben, und daß 
mithin die Eigentümer der Gründstücke 
sowohl, wie die Nachbarn dieser Behau
sungen ein lebhaftes Interesse daran em-
pfinden, sie zu entfernen. 

Dieser Streit enMengesetzter Interessen 
kam lcß en Dienstag zu dem längst vor> 
bereiteten Ausbruch. Wiederholt hat-
ten die ^quaitcrhütlenbewobner auf 
Buibanf'ö Dill von der Behörde 
Weisung erhalten, ihre Buden nach 
weniger bewohnten Gegenden zu verlegen, 
allein sie waren keinen Zoll gemieden. 
Da machte sich nun Polizeichrf Mc. II-
rath mit einem Detachement Polizei und 
Arbeitern, die mit Brech- und Hebestangen, 
Beilen und Aorten wohl versehen wa
ren, auf und erschien plötzlich auf dem 
fraglichen Teirain. 

Nach vorgängiger Ankündigung an 
ten;Hüttenbfn>oDner, ging es sofort an 
das Ausräumen deS HausratbS und so-
dann an das Abbrechen der Hutten, deren 
morscher Zustand der Attacke weit gerin-
gern Widerstand leistete, als die Proteste 
der Bewohner. Allein Thronen und 
Schluchzen, Fliiche und Verwünschungen, 
alle prallten ne ab an der gepanzerten 
Brust des Beamten und der entmenschten 
Schergen. Um halb Zehn hatte sich die 
Erecuiionscolonne in Bewegung gesetzt, 
und um vier lagen auf dem Platze von 
drei Hütten ebenso viele Bretterhaufen. 

So far, so good! Könnte nun aber 
auch die werthe Polizei einmal 
hingehen und das Gebäude der Schwin-
delspeculation ocm Boden gleich-
machen, und zwar auf Nimmerwieverer-
stehen, so wäre damit für die Allgemein
heit sicher noch weit mehr gewonnen, als 
mit der Entfernung jener armseligen Ob
dächer der Armuth. ES ist zu bemerken, 
daß die Polizei von dem fernem Abtragen 
der Hütten abließ, nachdem drei zum 
Opfer gefallen, weil die Bewohner der 
Uedrigen hoch und theuer gelobten, die 
Entfernung der geliebten Hütten selbst 
ohne Verzug zu besorgen. 

1' vrieSike» 

Liße f yz bt, |*« l& 3«H ». 
3. nicht abgeholt worden sind, 

Damen- Br iefe.  

Ämborn'Barbara Schmokel Johanna 2 

> Br iefe .  

Pell «ot lieb 
Pothen Ric 
Rtfott? ? tefan 
Seiferling Jacob 
Seder Peter 
Schmidt Friedrich 
SchnoS 3tht 
Schneider Nikolaus 
Sch lte Franz 
Van »er Linde Heinriche 
Walter Moritz 
Wew»r Theodor 
Webers Heinrich 
Zwing August 

g" 

H e r r e n  
Bauer Heinrich 2 
Dietzel Jofeth * 
Dakow Karl 
Faerber Wilhelm 
F r i c k e  F W »  
grohman Gustav 
Gauger Hermann 
Geiß er Hermann 
Gerstung George 
Haaie gr 
Hohl'eld Ernst 
Kadrau K>r> 
KaSp>r Wilhelm 
Ätii August 
Meier Heinrich 

Das Lriefi>or»o nach Deutschland vom 1. De» 
cember an ist: 

Ueber Bremen oderHamburg 6 CM., Zeitung»» 
3 TtS. 

Utbtr England 7 TtS., Zeitungen 4 CM. 

BäT* Beim Abholen der Briefe bemerke man-
ausdrücklich „Advertiaed" und den Datum der 
Liste. 

I»  A.  Wheelock,  Postmeister .  
C. H e t t r i ch, deutscher Clerk. 

B o a r d  o f  P u b l i c  W o r k s .  —  
Sitzung am Fieitag, 12. Juli. 
— Ueber Angebote für Gravirungsar-
betten von Mississippi Straße soll heute 
(Sonnabend) Abend verfügt werden, dito 
üder Angebote für Gradirung von West
ern Avenue, dito Protest gegen „Assiß-
ment" der Kosten für Offenlegung der 
Jglehar^-Straße. Arbeiten an Wilkin-
Straße, Dayton Avenue, und Marshall 
Avenue. Western Avenue, Arundel und 
Mackubin Straße, Minnesoia Straße 
nach der lOtcn und verschiedener anderer 
waren unter Betracht ebne definitives 
Resultat. Vorsitzer des Board wird be-
a u s t r a g t ,  m i t  H i n .  T h e o .  S a n d e r  
betreff Publizirung der Anzeigen des 
Board in der Staatszeitung abzuschiie-
ßen. Straßenkornrnissioner Deck wird 
angehauen, wöchentlich an den Board zu 
berichten. 

D a s  E r g e b n i ß  d e r  V e r l o o -
sung in Stillwate r. — Aus Er-
suchen machen wir hiermit das Resultat 
der Verloosung von Preisgegenständen 
bei der für cie deutsche Schule in Still-
water am Samstag'29. Juni, stattgehab-
ten Fair bekannt. Es wurden 12 Preise 
verloost, welche auf folgende Nummern 
fielen: 

1. Pniö auf No. 500. 
2. 
3. 

: 4.. 
5. 
6. 
7., 
8. : 
9. 

10. 
11. 
12. 

327. 
970. 
810. 

' 39. 
298. 
556. 

,141. 
594. 
184. 
898. 
144. 
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Officer Schä f e r hat die Folgen 
seines u 'glücklichen Falles überstanden 
und ist wieder an seinem Posten. 
y S  H  1 .  ̂  " V v  J  ;  * 1  * '  >  >  
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— Herr Rogers findet es bequem^ 
bei seinem Hausbau an der Ecke der 3ten 
und St. Peter Straße ein Stück Straße 
mitzubenutzen, und der Stadtratb,der die 
Frage, ob und wie man dem Herrn dies 
gestatten könne oder nicht, gestern in einer 
Spezialsitzung unter Betracht hatte, kam 
zu keiner Entscheidung. 

—  U m z u g . — I n  d e r  A n z e ' g e  d e s  
Herrn Dr. Schwarzbach findet der 
Leser dieAddresse der neuen Lokalit t. n der 
er feine „O fi fc e" etablirt.' Der Doctoi 
ist soeben beschäftigt,das frettndlt'cheHaus,, 
in dem die „Office" belegen, „für 
Zwei' einzurichten. Man störe ihn 
dabei unnachfichtlich. 

E i n W e i b e r p r ü g l e r .  —  E i n  
edUr ©ritte namens John Howe, der 
mindestens seine zweihundert Pfund 
wiegt, und ein paar Fäuste wie Kegel-
kugeln am Leibe herunterhängen hat, 
wollte aus seinem schwächlich gebauten 
armen Weibe das Zugeständnis? heraus-
prügeln, mit ihm die Stadt zu verlassen, 
nach anderer Lebensart, ihm ihr kleines 
Töchterchen zu überantworten. Die 
Procedur wurde Abend an der Waba-
sha-Straße, wohin er die Frau gelockt 
vorgenommen, und zwar mit solchem Er
folg, daß er dem unglücklichen Hilfe rufen-
den Opftr zwei Zähne einschlug. R. O. 
Strong. der des Weges kam, fragte die 
Frau, ob er Hü fc holen solle, UND citirte 
durch Alarmsignal an einem Lalernen-
posten einen Polizisten hei bei, der Howe 
per' astete. Als Howe im Gericht zu 
$20. Strafe verurtbeilt wurde, knirschte 
er mit wutbsvrühendcn Augen nach seiner 
bkjammeinswerthen Frau hinüber r 
,.Das habe ichDirzu verdanken. Aber 
wart!' Das Unthier hätte sofort wie-' 
der eingesperrt werden sollen. 

— Ein Herr Wise an der Waba« 
sbaw Straße ließ einen Farbigen namens 
W a sh i n g t o n als den mutbmastlichen 
Annirander einer gestohlenenUbr. Kaum 
aber saß Sambo. so ward die U)r Herrn 
Wise durch eine Person wieder zugestellt, 
die er nicht nennen will. 

— Die Frau des Chippewa-Bastards 
Jourrin, welche zur Entdeckung der 
Wiorrer cer Familie Cook half, ist von 
Roibbäuten ermordet worden. Ihre 
vetstüinmelte Leiche ward nach Leech Lake 
gebracht. 

— A. C. Meloy. obwohl blind, fand 
doch den Weg zum Schnappsglase und 
erlabte sich an demselben so lange bis er 
vor Se. Ehren geführt wurde. #7.50 ist 
die zudiktirte Strafe, we che er absitzt. 

— Die St.Paul Feuer- und Marine-
Versicherungsgesellschaft hat die Versiche-
rungSsumme an Haus und Hausrath der 
verunglückten Familie Wessinger bezahlt, 
ohne auf der gesetzlichen Frist zu bfste-
hen. 

— Nächtliche Unholde, welche den Ver-
such machten in Gberüeer Webers Store 
an der 4. Straße einzubrechen brachten, 
als der HauSeigemhümer seinen Revolver 
auf sie herabkrachen ließ, eiligst ihre Haut 
in Sicherheit. Sonderbarer Weise fand 
ein herbeieilender Polizist an dem Punkte, 
von wo die Beiden ausgerissen, einen 
Koffer mit Frauenkleivern. 

— Zwischen Rosemount und Farming-
Ion lief der Zug wider einen über die 
Bahn fahrenden Farmerwagen. Dieser 
wurde in Splittern zerschmettert, eines 
der Pferde getödtet und der Fuhrmann 
eine bedeutende Strecke weit fortgesetzten-
dert. Der Mann soll tie Collision einem 
Rausch verdanken und kam wohl schon 
deshalb ohne schwerere Verletzung davon. 

— Der Hitze wegen machen A beiter 
häufig schon um 10 Uor fifih Schicht und 
fangen erst drei Uhr Nachmittags wieder 
an, ven Ausfall an Aibmezett du»ch die 
Morgenstunden von 5—7 Uhr ersetzend.. 
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